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Äsungszusammensetzung bei Rotwild

Sommer Winter
mit Fütterg. ohne Fütterg.

Grasartige 65 % 3 % 10 %
Krautige 15 %
Laubholz: Blätter, Triebe 10 % 5 % 10 %
Sträucher 5 % 2 % 5 
Nadelholz: Reisig; Rinden 5 % 5 % 70 %
Farne, Moose, Flechten 0 5 % 5 %
Künstliche Fütterung 0 80 %



Jahreszeitliche Schwankungen der Äsungszusammensetzung 

• Energiegehalt: 100 STE bis 600 STE

• Eiweißgehalt: 2 % bis 22 %

• Rohfasergehalt: 10 % bis 40 %
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1. Aufwuchs
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Mindestschnitthöhe 5 cm

Beginn und volles
Rispen- und Ährenschieben

Beginn
Blüte

volle
Blüte

total 
überständig

Silage und Heu Heu Heu

Wuchstage<31 31-40 40-60 60-75 >75

Minderwertiges Grundfutter
(ausschließlich Heubereitung)



• Äsung/Futter
• Mikroorganismen
• pH-Wert

Die Gärkammer „Vormagensystem“



Gesamtzahl der Ciliaten im Panseninhalt von Gams und 
Rothirsch (DRESCHER-KAADEN, 1981)

Gams
Sommer 1452 x 10³/g
Winter 736 x 10³/g

Rotwild
Sommer 1042 x 10³/g
Winter ohne  Fütterung 509 x 10³/g
Winter mit Fütterung 1382 x 10³/g



Rohnährstoff – Zusammensetzung des Panseninhaltes von 
Gams und Rothirsch zu verschiedenen Jahreszeiten 
(DRESCHER-KAADEN, 1981)

Jahreszeit TS- Rp Roh- Zellu- Lignin
Gehalt faser lose

Gams
Sommer 13,4 28,8 22,3 12,8 8,5
Winter 17,1 16 35,9 27,7 16,3

Rotwild
Sommer 14,2 22,2 30,9 13,2 9,8
Winter 16,2 16,5 36,7 27,0 17,6



Pansenazidose
Beispiel Simulation einer Pansenübersäuerung

• Pansensaft + Milchsäure

• Auswirkungen auf PROTOZOEN

• pH-sensibel

• Verdauen für den Wiederkäuer Rohfaser und bilden Eiweiß (Mikrobeneiweiß)

18 h inkubiert

pH 7

pH 6

pH 5

pH 4







TS-Gehalt und pH-Wert von Gams und Rothirsch im Sommer 
und im Winter (DRESCHER-KAADEN,1981)

Gams Rothirsch

Jahreszeit Sommer Winter Sommer Winter

TS in % des
Panseninhaltes 13,4 17,1 14,2 16,2

pH-Wert des 
Panseninhaltes 6,1 6,6 6,2 6,6



Krankheitserscheinungen

• akut: Pansensaft pH < 5,8
Plötzliche Todesfälle

• chronisch: Pansensaft pH > 5,8 – 6,0 

• Durchfälle
• Abmagerung 
• Gestörter Haarwechsel
• Vermehrt „Kümmerer“
• Geschwächtes Immunsystem

- Verstärkte Parasitenproblematik
- Vermehrt Infektionskrankheiten



Sektion und Untersuchung pH



Sektion Damwild



Konsistenz der Losung

Pansenübersäuerung

Magen-Darmparasiten

Paratuberkulose



Wildwiederkäuergerecht

• Futtermittel: Mindest-Rohfasergehalt (Grundfutter!)
Maximal-Stärke- und Zuckergehalt
Energie-Eiweißverhältnis (RNB)

• Keine Konzentrate und Getreideschrote sondern nur „Alleinfuttermittel“

• Zeit: Mikroorganismen benötigen ca. 14 Tage zur
Anpassung an Rationsänderung

- regelmäßig

- ausgewogen

• Hygiene

• Nachhaltigkeit

• Regionalität

• Zweck der Fütterung



Infektionskrankheiten und Tierseuchen

• Erkrankungen, die von Wildtieren ausgehen sind von enormer Bedeutung für
die Wild- und Haustierpopulationen und tw. für die öffentliche Gesundheit

 Tuberkulose, Schweinepest, Brucellose,..

• 75 % aller Krankheiten, die in den letzten Jahren neu detektiert wurden bzw. mit
vermehrter Inzidenz auftreten weisen ein Wildtierreservoir auf

• Zwei von drei Erregern, die bei Menschen Infektionskrankheiten auslösen,
können von Tieren übertragen werden = Zoonosen

• Große Bedeutung der Tierseuchenbekämpfung

 Früherkennung - Monitoring
 Eindämmen - Verhinderung der Ausbreitung
 Bekämpfen - Erradikation
 Überwachung und Nachsorge

• Dimensionen der Tierseuchenbekämpfung
 fachlich, rechtlich, politisch, handelspolitisch, ökonomisch, emotional,

psychologisch, sozial, medial…



Infektionskrankheiten und Tierseuchen

• Tuberkulose
 Frankreich: Hirsche 24 %, Wildschweine 42 %
 Spanien: Rotwild 13 %, Wildschweine 42 %
 UK: Dachs 6-37 %
 USA: Weißwedelhirsche 3 %, Bisons..
 Westösterreich: Kern, -Rand-Beobachtungsgebiet (70-25 %; 7-24 %; 5-18 %)

• Paratuberkulose
 Deutschland: Rotwild 7,1 %, Rehwild 1,5 %
 Steiermark: alle untersuchten Arten von 

Wildwiederkäuern waren MAP-positiv, > 20%

• Parasiten
 Faktorenerkrankung

 Wilddichte, Lebensraumstressoren, innerartliche Stressoren



Epidemiologische Faktoren
• Anzahl empfänglicher Tiere pro 

Flächeneinheit
 Wildstand Sommer/Winter/Fütterung 

• Strukturierung der Fütterungsstelle

• Monitoring
 Selektion kranker/krankheitsverdächtiger Stücke
 „Entnahme der Spitze des Eisberges“
 Sektion/Untersuchung



Epidemiologische Faktoren

• Eigenschaften des Erregers
 Infektiosität
 Pathogenität
 Tenazität
 „stille“ Träger und Überträger

• Überlebensfähigkeit in Umwelt (Tenazität)

 Erreger Paratuberkulose 
• bis 1 Jahr in Umwelt

 Erreger Tuberkulose
• 12-16 Wochen im Erdboden und auf Futtermitteln

• Endoparasiten: ubiquitär

• Wirksamstes Desinfektionsmittel: UV-Strahlung des Sonnenlichts



Keine Bodenvorlage bzw. Probleme verstärkt bei 
Warmwettereinbrüchen bzw. im Frühling



Epidemiologische Faktoren

• Faktor Klimawandel
 Erhöhung Jahresmitteltemperatur seit 50 er: 1,8 °C
 Vermehrt Extremereignisse
 Veränderung der Lebensräume/Äsungszusammensetzung/-qualität 

(Verlängerung der Vegetationszeit)
 Veränderung der Lebensbedingungen und des Verhaltens

• Vektoren: stechend-saugende Insekten: Träger/Überträger
 „Asiatische Tigermücke“

• „neue Erkrankungen“ 
 Blauzungenkrankheit
 Lumpy Skin Disease

• Rückkehr der Malaria in Mitteleuropa



Epidemiologische Faktoren

• Art und Weise der Erregerverbreitung
 Direkter Kontakt

• Losung, Urin, Aerosol (Tröpfcheninfektion), Futter

• Endemie – Epidemie – Pandemie 

• Mobilität des Menschen

 Transport von Tieren, tierischen Produkten (Fleisch, Fell,
Verarbeitungsprodukte, Embryonen, Samen,..)

 Transport von Vektoren (unabsichtlich)
 Transport/Verbreitung von Tierseuchen



www.deergeneticsnz.co.nz





Epidemiologische Faktoren

• Faktor Mensch

• Gefahr der Einschleppung von       
Tierseuchen 

• Regelung innergemeinschaftlicher Verkehr von Tieren
 Richtlinie 92/65/EWG 
 Veterinärbehördlichen Binnenmarktverordnung (BVO) 2008



Zusammenfassung
• Fütterungsbedingte Erkrankungen

 Was verfüttere ich

 Wie füttere ich

 Wildwiederkäuergerecht

• Tierseuchen

 Tuberkulose, Paratuberkulose jederzeit überall möglich

 Überhöhte Wildstände stellen größte Gefahr für Gesundheit dar

 Monitoring

 Hege mit der Büchse

 Untersuchung kranker/verdächtiger Tiere

 Meldung und nicht Vertuschung

 Faktor Mensch



Wozu füttern wir Rotwild?
Zur Erhaltung gesunder, an den Lebensraum angepasster Rotwildbestände 


